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Keine neue Selbstverpflichtung
DHL-Tochter äußert sich vor Fluglärmkommission zur AN-12 / Sondersitzung im Mai

Schkeuditz. Gestern tagte die Kom-
mission zum Schutz gegen Fluglärm 
und Luftschadstoffe (FLK) am Flugha-
fen Leipzig/Halle. Eine geforderte 
Stellungnahme der Fluggesellschaft 
European Air Transport (EAT) Leipzig 
zur Ausmusterung der Antonov AN-
12 wurde abgegeben, führte aber zu 
keiner erneuten Selbstverpflichtung.

„Die DHL-Tochter EAT erarbeitet der-
zeit eine Lösung zur Aussonderung der 
Antonov AN-12 und plant einen Aus-
tausch in absehbarer Zeit“, heißt es in 
der Pressemitteilung, die nach der nicht-
öffentlichen Sitzung raus ging. Inwieweit 
sich die FLK-Mitglieder mit dieser Stel-

lungnahme zufrieden gaben, konnte 
gestern nicht mehr ermittelt werden. 

Einen weiteren Punkt, der auf der Ta-
gesordnung stand, hatte der Schkeu-
ditzer Stadtrat am 15. September mit 
folgendem Wortlaut als Prüfauftrag be-
schlossen und die FLK-Mitglieder beauf-
tragt, dies zur Kommissions-Sitzung im 
Herbst mitzunehmen: „Unter dem Ge-
sichtspunkt der Lärmreduzierung ist zu 
prüfen, inwieweit Starts besonders lau-
ter Fluggeräte in den Nachtstunden von 
22 bis 6 Uhr in die Nachtrandzeiten be-
ziehungsweise außerhalb des Nachtzeit-
raumes verlegt werden können.“ Jetzt 
ist die Antwort da: „Für die zeitliche 
Verschiebung von besonders lauten 

Flugzeugen in die Randzeiten, gemäß 
des Antrags der Stadt Schkeuditz, wer-
den derzeit keine Möglichkeiten gese-
hen“, heißt es in der Pressemitteilung.

Die Deutsche Flugsicherung habe aus-
führlich über modifizierte Anflugverfah-
ren – CDA-Verfahren – informiert. Zur 
Entscheidungsfindung wird es im Mai 
eine Sondersitzung der FLK geben, teilte 
FLK-Vorsitzender Manfred Heumos mit. 

Das Landesamt für Umwelt, Land-
wirtschaft und Geologie des Freistaates 
Sachsen habe zudem die neue DIN zur 
Messung von Fluggeräuschen vorge-
stellt. Zu den zukünftigen Standorten 
der mobilen Fluglärmmessstationen sei 
zusätzlich der Standort Leipzig Rück-

marsdorf/Sandberg aufgenommen wor-
den.Ein Antrag der Gemeinde Schkopau 
zur Lärmkontingentierung sei mehr-
heitlich abgelehnt worden, da es hierfür 
keine gesetzliche Grundlage gebe. 

Zwei weitere Punkte, mit denen sich 
Unterausschussgruppen (UAG) befas-
sen, mussten erneut auf die nächste 
FLK vertagt werden: „In der Auswer-
tung der UAG zur Bahnverteilung 
konnte noch kein abschließendes Er-
gebnis erzielt werden, da hierfür noch 
die Untersuchung eines weiteren Be-
triebs-Szenarios vorgenommen werden 
wird“, heißt es in der Mitteilung. Die 
UAG, die sich mit dem umfassenden 
Antrag der Stadt Leipzig beschäftigt, 

berichtete über den Stand der Bearbei-
tung der Antragspunkte. Erste Ergeb-
nisse werden auch hier in der nächsten 
FLK-Sitzung vorgestellt. 

Der Flughafen teilte mit, dass von 
Anfang November 2011 bis Ende Feb-
ruar von 123 Beschwerdeführern ins-
gesamt 24 318 Beschwerden eingegan-
gen seien. Zudem sei weiter an der 
Erhöhung der Nutzung der Triebwerks-
probelaufhalle gearbeitet worden, so 
dass im Februar kein nächtlicher Pro-
belauf außerhalb der Halle stattfand. 

 Roland Heinrich

Ein ausführlichen Bericht über die 42. Sit-
zung der FLK wird am Montag auf der Inter-
netseite der Stadt Schkeuditz veröffentlicht.

LESERBRIEF

„Das ist kein Dialog, 
das ist feige“

Zum Bericht über die Demonstration auf 
dem Flughafen Leipzig/Halle:

Durch das Netzwerk der Bürgerinitiativen 
„Zukunft Leipzig“ wird ein Großteil der Be-
troffenen am Flughafen Leipzig/Halle ver-
treten. Dennoch sind die angeblich 70 di-
rekten Gespräche mit Betroffenen im 
Netzwerk nicht bekannt. Inwieweit diese 
Gespräche dann noch effektiver sein sollen 
als ein echter, sachorientierter Dialog im 
gemeinsamen Forum Flughafen, erschließt 
sich uns nicht. Vielmehr gab es einige we-
nige Gespräche mit Bürgermeistern und 
Vertretern politischer Parteien, in denen 
die Flughafenführung ohne jede Kritik und 
Richtigstellung ihre „Erfolgsmeldungen“ 
selbst darstellen konnte. Das ist kein Dia-
log, das ist feige.

Weiterhin gibt Herr Schuhart an, dass für 
Lärmschutzmaßnahmen bereits 100 Millio-
nen Euro ausgegeben wurden. Diese Zahl 
muss bezweifelt werden, sofern ein ent-
sprechender Nachweis darüber nicht vorge-
legt wurde. Laut Planfeststellungsbe-
schluss wurde der Flughafen verpflichtet, 
60 Millionen Euro für Lärmschutzmaßnah-
men auszugeben. Die Flughafenführung hat 
mehrfach betont, dass sie nicht willens 
und angeblich rechtlich auch nicht befugt 
sei, über diese Summe hinauszugehen 
oder auch kostenneutrale Regelungen zum 
Lärmschutz anzuwenden, sofern sie nicht 
im Planfeststellungsbeschluss gefordert 
sind. Bedenkt man dann noch, dass der 
Großteil der Summe von 60 Millionen Euro 
die der Planfeststellungsbeschluss fest-
schreibt, für den Aufkauf der Häuser in 
Kursdorf und in die dort vorhandene Lärm-
schutzwand vorzusehen sind, so verbleibt 
für die Schallschutzmaßnahmen beim Bür-
ger nicht mehr viel. Beantragte Schall-
schutzfenster wurden in sehr vielen Fällen 
nicht gezahlt, Anträge auf Schallschutz von 
Bürgern, die außerhalb der theoretisch er-
rechneten Nachtfluglärmzone leben, aber 
trotzdem stark belastet sind, werden gar 
nicht erst angenommen.

 Karsten Braun, IG Nachtflugverbot,
 06114 Halle/Saale

Briefe und E-Mails geben die Meinung 
des Absenders wieder und stimmen 
nicht in jedem Fall mit der der Redakti-
on überein. Leserbriefe per E-Mail an:  
  taucha@lvz.de  schkeuditz@lvz.de  
Je kürzer die Texte – bitte stets mit Na-
men, Postleitzahl und Ort – desto größer 
die Chance auf Veröffentlichung.

Rittergutsmuseum hat 1500 Gäste
Tauchaer Einrichtung im Mai ein Jahr geöffnet / Schlossgebäude erhalten Beschriftung

Taucha. Bei sommerlichen Temperatu-
ren verschaffen die kühlen Gemäuer 
des Rittergutsmuseums Radwanderern 
und Spaziergängern eine willkommene 
Abwechslung. Zwischen historischen 
Exponaten und Schriftstücken aus ver-
gangenen Zeiten können sich Besucher 
auf über 20 Schautafeln ein Bild von 
der 1000-jährigen Geschichte des Rit-
tergutsschlosses Taucha machen.

Die Thementafeln handeln von Gräu-
eltaten der Schweden im Dreißigjähri-
gen Krieg, von der Völkerschlacht in 
Leipzig mit Taucha als Nebenschau-
platz und von der Sage von der ver-
schwundenen Glocke in der ebenfalls 
nicht mehr existierenden Schlosskapel-
le. Nach Berechnungen müsse die Glo-
cke 40 Meter tief außerhalb der Stadt 
zu finden sein. „Die Geschichte ist und 
bleibt rätselhaft. Wir glauben wohl 
eher, die bronzene Glocke wurde von 
irgendwem zu Geld gemacht“, schmun-
zelt Jürgen Ullrich, Vorsitzender des 
Fördervereines Schloss Taucha.

Rund 1500 Gäste kamen seit der Er-
öffnung im Mai letzten Jahres in das 
erste und einzige Rittergutsmuseum in 
ganz Deutschland. Grund genug auch 
für das Ehepaar Walther aus Burgwer-
ben, der Parthestadt einen Besuch ab-
zustatten. „Wir haben früher in Leipzig 
studiert und sind Stadt und Umgebung 

immer treu geblieben“, so Sabrina Wal-
ther. Ganz uneigennützig war der Aus-
flug nicht: „Wir brauchen Anregungen 
für unser Burgwerbener Schloss.“ Mit 
Stift und Notizblock ausgerüstet löcher-
ten die beiden den Vereinsvorsitzenden 
Ullrich. Aus welchem Material die 
Schautafeln bestehen und wie man ge-

eignete Sponsoren findet, denn die fi-
nanziellen Mittel fehlen noch, um das 
Burgwerbener Rittergut zu restaurieren.

Der Tauchaer Schlossverein steckt 
hingegen schon längst in den Vorberei-
tungen für die neue Saison. „Wir ar-
beiten gerade an der Beschriftung der 
Gebäude im Schlosshof“, verrät Ullrich. 
Zehn Tafeln sollen bis zum Sommer 
Auskunft über die frühere und jetzige 
Nutzung der Gebäude geben. „Unsere 
Kulturscheune war beispielsweise da-
mals ein Jahrgericht, in dem Kleinkri-
minelle verurteilt wurden. Zu DDR-Zei-
ten wurde sie zur Schweinemastanlage 
und heute dient sie als Tagungsraum 
und für kulturelle Highlights“, erzählt 
der Vereinsvorsitzende.

Zudem soll ein Faltplan als Orientie-
rungshilfe dienen, für jeden erhältlich 
sein: „Das Schloss wird als dreidimen-
sionale Projektion zu sehen sein mit 
den wichtigsten Informationen zum 
Gut.“ So könne jeder außerhalb der 
Museums-Öffnungszeiten auf Entde-
ckungsreise gehen. Ullrich: „Was wir in 
der kurzen Zeit fürs Museum erreicht 
haben, macht stolz und ist Ansporn, 
nicht still zu stehen!“ Anne Schulze

Das Rittergutsmuseum hat jeden 4. Sonn-
tag von 14 bis 16 Uhr geöffnet. Der Eintritt 
beträgt zwei Euro. Weitere Öffnungszeiten 
und Führungen nach Anmeldung.

Tipps fürs Museum: Jürgen Ullrich (rechts) 
im Gespräch mit dem Ehepaar Walther.
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Weinberg wird saniert
Vor zehn Jahren angelegte Terrassen bröckeln

Taucha. Der vor rund zehn Jahren an 
historischer Stelle angelegte Weinberg 
am Rittergutsschloss Taucha steht vor 
einer grundlegenden Sanierung. „Wir 
beobachten schon seit rund zwei Jah-
ren, dass immer wieder Steine von den 
Terrassen abbröckeln“, so Schlossver-
einschef Jürgen Ullrich. Vor vierzehn 

Tagen hatten die ehrenamtlichen Win-
zer des Vereins beim Rebschnitt noch-
mals Alarm geschlagen. „So schlimm 
wie in diesem Jahr war es noch nie“, 
sagte etwa Klaus Arnoldt. Vereinzelt 
seien schon Steine bis hinunter auf den 
Fußweg gekullert.

Auch aus Sorge um die Mitglieder 
und die Sicherheit am Weinberg werde 
daher der Verein tätig werden müssen, 
so Ullrich. Nächste Woche werde es ein 
abschließendes Gespräch mit den Win-
zern geben, um die Details der Sanie-
rung zu klären. Wahrscheinlich sei 
beim Anlegen der Terrassen im Tro-
ckenbau auch nicht alles richtig ge-
macht worden. „Es wäre wohl besser, 
die Steine mit einem kleinen Funda-
ment im Berg zu verankern“, meint er.

Auf jeden Fall werde der Verein die 
Sanierung selber zu stemmen versu-
chen. „Wir werden noch in diesem 
Jahr beginnen und müssen dann 
schauen, wie weit wir kommen“, so 
Ullrich.

Weinanbau in Taucha ist an mindes-
tes fünf Stellen überliefert. So am Süd-
hang des Stadtparkes ab 1559 sowie 
am Südwesthang des Schlosses, wo 
laut Verein vor 1716 Weinbau betrie-
ben wurde. Wegen EU-Verordnungen 
ist heute die Fläche auf 100 Quadrat-
meter begrenzt.    Jörg ter Vehn

Die Terrassen rutschen ab: Der Weinberg 
am Schloss soll jetzt saniert werden.
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Unterstützung für den Technischen Service Schkeuditz
Zehn geringfügig Beschäftigte sollen zur Erhaltung des Stadtbildes beitragen helfen

Schkeuditz. Zehn geringfügig Beschäf-
tigte sollen demnächst zusätzlich zum 
Technischen Service Schkeuditz (TSS)
für Ordnung und Sauberkeit in der 
Stadt sorgen. In Zusammenarbeit mit 
dem Christlichen Jugenddorfwerk 
Deutschland (CJD) soll dieser Einsatz 
möglich werden und ist unlängst vom 
Stadtrat beschlossen worden.

Im Vorfeld hat es in Schkeuditz schon 
geförderte Arbeitsgelegenheit (AGH)-
Maßnahmen gegeben, die im Dezem-
ber letzten Jahres beendet wurden. 
Eine Fortführung wurde von der Bun-
desagentur für Arbeit nicht in Aussicht 
gestellt und der TSS kann die Ordnung 
und Sauberkeit im gesamten Stadtge-
biet personell nicht absichern. Mit dem 

Einsatz der zehn geringfügig Beschäf-
tigten soll dies erreicht werden, heißt 
es. Ein Lob für die gute Arbeit bei der 
Grünpflege auf dem Gelände der Gle-
siener Kirche erteilte Stadtrat Lothar 
Braunsdorf (CDU) dem TSS trotzdem.

Wann die zehn zusätzlichen Kräfte 
mit der Arbeit beginnen können, steht 
noch nicht fest. „Wir haben die Maß-
nahme beantragt, bisher aber noch kei-
ne Zusage bekommen“, teilte Stadtspre-
cher Helge Fischer auf Anfrage mit. 
„Wer kontrolliert denn, ob die ihre Ar-
beit auch richtig machen?“, wollten die 
Stadträte Werner Dreßler und Bärbel 
Kinski (beide Freie Wähler) schon vor-
ab von der Stadtverwaltung wissen. Die 
Antwort darauf soll es in der nächsten 

Stadtratssitzung geben. Von Schwierig-
keiten bei der Ausführung der Arbeiten 
habe er bei früheren Maßnahmen ge-
hört, begründete Dreßler seine Anfrage. 
Selbst gesehen habe er die Probleme 
aber nicht. 

Einen Einsatz von ortsansässigen 
Bürgern, wie es Kinski noch anregte, 
konnte Oberbürgermeister Jörg Enke 
(Freie Wähler) nicht versprechen. „Ich 
gehe davon aus, dass ortsansässige 
oder ortsnahe Kräfte eingesetzt wer-
den“, sagte er aber mit Blick auf die an-
fallenden Kosten bei größerer Entfer-
nung. „Versprechen kann ich aber 
nichts. Dazu können wir nicht entschei-
den“, fügte er an. 

Der Dölziger Ortsvorsteher Lothar 

Böttcher (Freie Wählervereinigung Döl-
zig) hoffte unlängst, dass die neuen 
Kräfte auch in seinem Ort zum Einsatz 
kommen werden. „Ich bin da zwar ge-
teilter Meinung, weil jeder seinen Dreck 
selbst wegräumen sollte, was leider 
nicht in jedem Fall klappt. Wenn wir 
aber jetzt Geld dafür in die Hand neh-
men und Arbeitsmöglichkeiten schaffen, 
ist das für das Stadt- und Ortsbild hof-
fentlich gut“, sagte der Ortsvorsteher.

Etwa 25 000 Euro für die Personal- 
und Verwaltungskosten und etwa 5000 
Euro Sachkosten nimmt die Stadt für 
diese Kooperation mit dem CJD in die 
Hand. „Die Maßnahme ist auf sechs 
Monate begrenzt“, informierte Fischer 
noch. Roland Heinrich

Gymnasiasten demonstrieren gegen Lehrermangel
Zettel mit Forderungen der Schkeuditzer Schüler werden nach Dresden geschickt

Schkeuditz (-art/mey). Kleinere Klas-
sen, das Verbleiben von Lehrern an der 
Schule für einen besseren Kontakt zu 
den Schülern, realistischere Lehrpläne, 
mehr und jüngere Lehrer sowie moder-
ne Lernmethoden und neue Leistungs-
kursvarianten: Das alles sind Wünsche 
und Forderungen, die gestern am 
Schkeuditzer Gymnasium während ei-
ner Demonstration von Schülern aller 
Klassenstufen auf Zettel geschrieben 
und öffentlich ausgehangen wurden. 

Nach dem Unterricht wurden sie einge-
sammelt, um einen Großteil davon an 
die Landesregierung zu schicken. 

Organisiert worden war die Teilnah-
me an der sachsenweiten Protestaktion 
gegen Lehrermangel von den Zwölft-
klässlern. „Wir wollen, dass die nach-
folgenden Jahrgänge von Veränderun-
gen profitieren“, begründete 
Schülersprecherin Katharina Orth das 
Engagement der künftigen Schulabgän-
ger. Die Abiturienten waren in jede 

Klasse gegangen und hatten den Jün-
geren das Anliegen der Protestaktion 
erklärt.

Schulleiter Jürgen Melzer findet gut, 
sagte er, dass auch von Seiten der 
Schüler und Eltern und nicht nur von 
Lehrern in Richtung Sächsischer Staats-
regierung auf die Probleme aufmerk-
sam gemacht wird. „Es wissen ja alle, 
weshalb Minister Wöller zurückgetre-
ten ist“, sagte Melzer und spielte auf 
den Lehrermangel in Sachsen an. Im 

laufenden Schuljahr hätte das Gymna-
sium für seine beiden Häuser Schkeu-
ditz und Markranstädt ungefähr sechs 
weitere Lehrer gebraucht, um ohne Ab-
ordnungen aus anderen Schulen den 
Unterricht gewährleisten zu können. 
„Mit diesen Abordnungen werden Lü-
cken gedeckt, das werden wir auch im 
kommenden Jahr so schaffen“, erklärte 
Melzer. Der Stundenausfall liege zurzeit 
bei drei bis fünf Prozent und befinde 
sich „im Rahmen des Möglichen“.

Schüler aller Klassenstufen des Schkeuditzer Gymnasiums beteiligen sich an der sachsenweiten Protestaktion gegen Lehrermangel. Auf Zetteln, die nun nach Dresden ge-
schickt werden sollen, stehen zahlreiche Forderungen und Wünsche, wie Bildung in Zukunft aussehen soll.  Foto: Michael Strohmeyer

Gemüsekooperative

Tag des offenen 
Hofes in Sehlis

Taucha (-tv). Zum Tag des offenen Ho-
fes lädt die Gemüsekooperative „Rote 
Beete“ für den Sonnabend ab 11 Uhr 
ein. Um 11.30 und um 16 Uhr gebe es 
eine Hof- und Ackerführung, 12.30 Uhr  
ein gemeinsames Mittagessen, für das 
zusammen zuvor Gemüse geschnippelt 
wird. 14 Uhr zeige ein Film solidari-
sche Landwirtschaft in der Schweiz, 15 
Uhr werde das Sehliser Projekt erläu-
terte, um 17 Uhr gebe es ein warmes 
Abendessen und später Lagerfeuer, so 
die Kooperative. Kleine Aktionen für 
Kinder vom Filzen über Basteln bis 
zum Baumklettern runden den Tag ab. 
Besucher werden gebeten, Kuchen für 
eine bunte Kuchentafel mitzubringen.

B 87 n-Protestpflanzung

Baumspenden sind 
noch möglich

Taucha (-tv). Für eine gemeinsame 
Protestaktion mehrerer Initiativen ge-
gen die geplante B 87 n sind noch 
Baumspenden möglich. Am 14. April 
sollen dann rund 50 Bäume wie 
Schwarzerlen, Stieleichen, Ulmen, Sil-
berweiden, Traubenkirschen, Faulbäu-
me und Schwarzpappeln auf einem 
Privatgrundstück an der Parthe ge-
pflanzt werden. Treff ist um 10 Uhr am 
Feldweg rund 300 Meter hinter dem 
Ortsausgang Sehlis Richtung Panitzsch. 
Pro Baum werden inklusive Pflanze, 
Pfählen, Bindematerial und Verbiss-
schutz 40 Euro benötigt. Spenden sind 
möglich auf das Konto 1100979464 der 
Bürgerinitiative Alternative B 87 bei 
der Sparkasse Leipzig, BLZ 86055592.

Podelwitz-Taucha

Junge Christen auf 
dem Nacht-Kreuzweg
Taucha (-tv). Auf einen ökumenischen 
Nacht-Kreuzweg machen sich am Frei-
tagabend junge Christen. Der Weg füh-
re über rund 15 Kilometer von Podel-
witz nach Taucha, unterwegs werde 
der Kreuzweg Jesu bedacht, in den 
Dorfkirchen am Weg gesungen, gebetet 
und meditiert, teilte Pfarrer Markus 
Deckert aus Plaußig/Hohenheida mit.

Start ist um 23.30 Uhr an der Podel-
witzer Kirche, wo es schon eine Stunde 
zuvor auch eine Stärkung gibt. Die 
Strecke führt über Göbschelwitz, Ho-
henheida, Gottscheina, Merkwitz und 
Seegeritz nach Taucha zur Kirche St. 
Moritz und anschließend zur katholi-
schen Kirche St. Anna, wo gegen 6.40 
Uhr ein mitgebrachtes Frühstück ver-
zehrt werden kann. Deckert und der 
katholische Pfarrer Wolfgang Ruhnau 
aus Taucha begleiten den Weg, laden 
dazu ein, ein Stück mitzugehen.

Kulturhaus

Uhrenbörse wird
international

Schkeuditz (-art). Am Wochenende 
findet im Schkeuditzer Kulturhaus 
Sonne, Schulstraße 10, die 1. Sächsi-
sche Uhrenbörse statt. Wie Organisator 
Erik Weickert mitteilte, nehmen an 
dieser Börse neben Vertretern aus dem 
gesamten Bundesgebiet auch Ausstel-
ler, Uhrenfreunde und Händler aus 
Österreich, Frankreich und Holland 
teil. Die Börse hat am Sonnabend von 
10 bis 18 Uhr sowie am Sonntag von 
10 bis 16 Uhr geöffnet. Zu diesen Zei-
ten können auch die im Uhrenmuseum 
am Markt 5 ausgestellten Küchenuhren 
sowie die Jahres-Dauerausstellung be-
sichtigt werden.

Geschlossen

Bibliotheken stellen
Software um

Schkeuditz/Glesien (-art). Die Stadt-
bibliothek Schkeuditz bleibt ab mor-
gen 12 Uhr eine Woche lang geschlos-
sen. Auch die Bibliothek Glesien ist 
von morgen an bis zum 5. April zu. 
„Wir stellen auf eine benutzerfreundli-
chere und leistungsfähigere Biblio-
theks-Software um“, begründete Stadt-
sprecher Helge Fischer. In dieser Zeit 
sei die Ausleihe und Annahme von 
Medien auf Grund des umfangreichen 
Datentransfers leider nicht möglich. 
Er bitte um Verständnis. Die Frist von 
Medien, die in dieser Zeit zurückgege-
ben werden müssen, würde automa-
tisch verlängert.

Anmeldung

Osterbrot backen im 
Lehmstein-Ofen 

Schkeuditz (r.). Wer beim traditionel-
len Osterbrotbacken in der Villa Mu-
senkuss, Weststraße 7, und im dortigen 
Lehmstein-Ofen mitmachen möchte, 
der sollte sich jetzt anmelden. Am Mon-
tag und Dienstag kann hier ab 16 Uhr 
und bis etwa 20 Uhr nach internatio-
nalen Rezepten Osterbrot zubereitet 
werden. Der Eintritt ist frei, um eine 
Beteiligung an den Materialkosten wird 
gebeten.

Anmeldungen unter 034204 69555.

SCHKEUDITZ · TAUCHASeite 20 Donnerstag, 29. März 2012


